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1 Sind tatsäch liche Geschehnisse urheberrechtlich geschützt?

Urheberechtlicher Schutz setzt eine geistig-schöpferische Leis-

tung eines Menschen im Bereich Literatur, Wissenschaft oder Kunst 

voraus. Tatsächliche Ereignisse werden jedoch von niemandem ge-

schaffen, sie beruhen nicht auf geistig-schöpferischer Tätigkeit ei-

nes Menschen. Somit erwerben Sie niemals ein Urheberrecht an den 

tatsächlichen Ereignissen, auf die Sie Ihre Geschichte aufbauen oder 

von denen Sie sich inspirieren lassen. Die Wiedergabe von Fakten ist 

urheberrechtlich nicht geschützt. Jeder kann einen Film über Hagel-

abwehrflieger machen. 

Bei dem nachfolgend geschilderten Fall ging es um ein reales 

Geschehen, das ein Straftäter zwei Autoren geschildert hatte. Diese 

erstellten Protokolle und Rainer Werner Fassbinder verfilmte Teile 

daraus unter dem Titel Ich will doch nur, dass Ihr mich liebt.

Der betreffende Straftäter war zu lebenslänglicher Haft wegen 

Tötung eines Ehepaars verurteilt worden. Die Autoren, die die 

Interviews geführt hatten, erstellten daraus eine in Ich-Form ge-

staltete chronologische Erzählung, in der die Interviewangaben 

des Täters gekürzt, sprachlich geglättet und teilweise neu for-

muliert worden waren. Die Erzählung wurde als „Protokoll Nr. 2“ 

in dem Buch mit dem Titel Lebenslänglich – Protokolle aus der 

Haft veröffentlicht. Im Jahre 1975 erwarb ein Produzent von den 

beiden Autoren die Rechte, einen Fernsehfilm herzustellen und zu 

verbreiten. Zeitlich war dieser Vertrag auf acht Jahre beschränkt. 

Rainer Werner Fassbinder verfilmte die Geschichte 1976. Da der 

auf acht Jahre beschränkte Vertrag nicht verlängert wurde, lief 

er 1983 aus. Obwohl die Vertragszeit abgelaufen war, wurde der 

Film im Fernsehen und im Kino weiterhin gezeigt. Die Inhaberin 

der Autorenrechte wollte die Ausstrahlung des Films verbieten 

lassen. Sie erhob Klage. Erfolg hatte sie damit nicht. Der Inhalt 

des „Protokolls Nr. 2“ basiere auf den Angaben des Täters, so die 

Richter des Oberlandesgerichts München (Fundstelle: ZUM 1995, 




